
Nr . S5. Amts - und Anzeigeblatt für den OberamtsbezirL Catw. 94 . Jahrgang.

Erschein » », a » wel ! - ! o mal wLSiknN, vorigen preis : ri « klrinspaMge Zette rc>Psg .,
- Psg, Schlntz der NnzeiArnannahme 6 Uhr vvrmittaz «. — Fernsprecher 9.ReNnmen SO!

Freitag de » LS. April 1819.
>U» Ä>M ^

v «rngSpret r̂ : In der Stadl mit rrüAsrlohn M̂k. 2.k« vierte^jäh^ lir̂ P ôftbê ug«prei«tru OriS - u . K«»rhbarortSv «rtehr Vk . L.^o, im Fernverkehr

Ein deutscher DöUerSWdreMliff.
Berlin. 24. April. Die dentschc Regierung Hai -dem Pariser

Dölkerbundsentwurf vom 14. Februar ds Is . eigene Vorschläge ge«
igcnübergcftellt, die sich von ihm in wichtigen Punkten unterscheid»!.
-Während nämlich der Pariser Entwurf, wie es scheint auch in seiner
neuen Fassung, die Leitung des Bundes eine», bürokratischen, Kölle-
tzium überweist, das nach dem Machtprinzip gebildet ist und auf eine
Sicherung der fünf Großmächte und ihrer Herrschafisstellnng hinaus-
^iuft. vertritt der deutsche Entwurf den Grundsatz genossenschaftlicher
Gleichheit und demokratischer Reprciscntatirwcrtretnng. Er setzt neben
Die obligatorische Schiedssprechnng als das legiiime Ideal der
'Kriegsverhütung das positive Ideal der internationalen Arbeitsge-
rneinschaft im Dienste des geistigen und materiellen Fortschritts der
^Menschheit.

Nach dem deutschen Entwurs unifaßt der Völkerbund ohne
weiteres alle kriegführenden Staaten , auch solche, die erst während
des Krieges entstanden sind, sowie alle neutralen Staaten, die dem
Haager Weitschiedsvcrband angehörcn. Andere Staaten bedürfen zur
Teilnahme etiles Mehrheitsbeschlusses der Bundesglicdcr. Dem
päpstlichen Stuhl ist der Eintritt ohne diese Voraussetzung Vorbe¬
halten. Gegenüber den Nicht-Bundesstaaten, die als sellene Aus¬
nahme gedacht werden, bilden die Völkcrbundsstaaten eine Einheit
zu gemeinsamer Verteidigung. In allen Fragen der inneren Staaten¬
politik gilt dein Bunde der Grundsatz der Nichteinmischung. Nur
für nationale Minderheiten ist die Befugnis vorgesehen, Organ? des
Bundes zur Wahrung des Rechts auf Pflege ihres Eigenlebens in
Sprache, Schule, Kirche, Kunst, Wissenschaft und Presse aazuruseu.

Die Organe des Völkerbundes sind zunächst der Staatenkon-
greß und das Weltparlamentals Gesetzgeber. Der Staatenkongrcß
wird durch Vertreter aller Regierungen zu gleichen Rechten gebildet.
Er ist zugleich das Hauptverwaltungsorgan und er erfüllt seine Auf¬
gaben durch einen ständigen Ausschuß, den er selbst bestimmt, auch
Während der Zeilen zwischen den Tagungsperioden. Von den Vor¬
rechten bestimmter Mächte in diesem Ausschuß ist keine Rede, auch
hat er nur beschränkte Funktionen. Für die Willcnsbildung im
Staatenkongreß ist das Prinzip der qualifizierten Majorität cinge-
führt. Das Weltparlament muh bei den wichtigen Gesetzen beim
Bundeshaushalt zustimmen. Seine Zusammensetzung ist. nur vorläu-
fig geregelt, indem das erste Wcltparlament von den Parlamenten
oller Einzelstaaten gewählt wird derart, daß für je «ine Million
Einwohner ein Vertreter gewählt wird, aber kein Parlament im
ganzen mehr als zehn Vertreter entsenden darf. Der Entwickelung
bleibt cs überlassen, ob der Staatenkongrcß andere Formen der par¬
lamentarischen Vertretung internationaler Interessen findet, Formen,
die den Gedanken der Selbstverwaltung dieser Interessen im Rahmen
des Völkerbunds unmittelbarer verwirklichen.

Als Behörde der Rechtspflege Im weiteren Sinne iverden zwei
ständige Körperschaftengebildet: der internationale Gerichtshof und
das Vermittelungsami. Der Gerichtshof entscheidet streitige Rechts¬
sachen, das Vermittlungsamt regelt Inieressenkonflikte. Bei einem
Streit über cklie Kompetenz Hai der Gerichtshof das letzte Wort.
Jede Staatcndiffercnz muß vor eine der beiden Behörde» gebracht
werden. Nur eins ist den Staaten erlaubt, nämlich die Streitfragen
durch besondere Schiedsgerichte entscheiden zu lassen, soweit cs sich
glicht um die Auslegung von geschriebenen Rechtssätzen handelt, die
die ganze Bölkcrbundsgememschastangchen. Jede der beiden Be¬
hörden besteht aus 15  Mitgliedern, doch entscheidet der Gerichtshof
ln der Besetzung von drei, das Vcrmittelmigsamt in der Besetzung
von fünf Mitgliedern, auf deren Auswahl die Parteien Einfluß
haben. Die Wahl der 15 Mitglieder selbst erfolgt für den Gerichtshof
.nach einem Listensystcm, für das Bcrmittelungsnint nach einem in-
direkten Wahlrecht, wobei jeder Staat gleiche Rechte hat.

Das Vermittelnngsrnnt hat besondere Befugnisse, drohende
Streitfragen von amtswegen vor sein Kollegium zu ziehen, damit
eine Lösung gefunden wird, che di- Spannung sich zum Streit ent-
wickelt. Zur Verhütung solchen Streites find Bestimmungen über
die internationale Bekämpfung der BSikervcrhetzung und über ein
internationales Berechtigungsversahrengetroffen.

Unter den Zwecken des Völkerbunds ist die wichtigste die Ab¬
rüstung. Nach dem deutschen Entwurf ist der Kneg keine legale
Form der internationalen Streiterlcdigung mehr. Die Rüstungen
werden daher auf das Maß beschränkt, das für di« innere Sicherheit
.und die.Ausübung des Notwehrrcchls erforderlich ist. Das Abkom-
men. das die Einzelheiten rege!,, soll, bildet einen wesentlichen Be-
standteil der Bundesverfassung. Seine Verletzung zieht unmittelbare
Zwangsmaßnahme» des Völkerbunds nach sich.

3nr See darf es, abgesehen von, Küstenschutz, keine bewaffneten
Gchlffe geben als die Scepolizeislottc des Völkerbunds, die unter
gemeinsamer Leitung der Ecestaaten steht und unter seinen Mitgliedern

kontingentiert wird. Meerengen und Kanäle werden in weitem Um-
fange internationalisiert, die See- und Binnenschiffahrt auf dein Boden
der Gleichberechtigung geregelt. Auch über die Freiheit des Kabel-
und Funkspruchverkehrsenthält der Entwurf Bestimmungen.

Die Wirtschastsfveihett schließt jede Art von Wirtschaftskrieg
aus, die nicht vom Bund als Maßnahme der Zwangsvollstreckung
besohlen wird. Im Beirieb von Handel und Gewerbe, sowie Im
Rechtsschutz wird Gleichstellung von Ausländern und Inländern für
alle Völkerbundsstaaten gefordert. Ausfuhr, Einfuhr und Durchfuhr
sind in liberalem Geist geordnet. Ein Welthandelsrccht wird als
Ziel aufgestellt

Für ein internationales Arbeiterrecht wird dem deutschen
Entwurf ein Sonderabkommen beigefügt, das sich tn vielen Punkten
mit dein neuerdings in Paris veröffentlichten Arbeiterrechtsentwurf
zu denken scheint, aber in manchem noch darüber hinaus geht. Acht¬
stundentag. Mindestalter von 14 Jahren, weitgehender Schutz auch
der Heimarbeit, Ausdehnung der Verfichcrungsgcsctze. Gleichstellung
von In - und Ausländem in den Arbeits-Bedingungen und intrr-
nattvnale Kontrolle sind seine hervorstechendsten Züge.

In der Kolonialfrage endlich erkennt der deutsche Entwurf das
Prinzip der internationalen Verwaltung für Tropenkolonien an. Die
Aussicht des Völkerbunds soll in allen nicht mit Selbstverwaltung
versehenen Kolonien In erster Linie aus den Schutz der Eingeborenen,
weiter aus die Einhaltung des Grundsatzes der „offenen Tür" sich
erstrecken.

Bestimmungen über die Einzelheiten, die Zwangsvollstreckung
und die Kosten der Bundesverioaltung schließen den Entwurs.

Zm MffenstWsnds- und MdensftW.
De» deutsche Reichspräsidenta« die Franzose«.

(WTB.) Paris , 23. April. (Harms.) ReichspräsidentELrrt
gewährte am Ostersonntag einem Vertreters des „Temps"
eine Unterredung.  Die innere Lage Deutschlands, er¬
klärte Ebert, hänge, wie übrigens in allen Ländern, mehr
von der allgemeinen Weltlage ab. Die inneren Bedingun¬
gen Deutschlands seien solidarisch mit denen aller Lander der
Welt. In der allgemeinen Erkenntnis dieser Solidarität
erblickt Ebert die beste Garantie für den Weltfrieden. Der
ungeheuerliche vor dem Kriege von einem englischen Matts
aufgestellte Satz, daß der wirtschaftliche Ruin Deutschlands
eine Bereicherung Englands bedeute, stelle in der neuen sozia¬
listischen Welt einen erschreckenden Wahnsinn dar. Dem fran¬
zösischen Regime verdanke der Sozialismus einen großen Teil
seiner schöpferischen Ideen . Deshalb vertraue Ebert Frank¬
reich, daß es sich dem Gedanken der Solidarität der gesam¬
ten menschlichen Arbeit nicht verschließen werde. Gewinnt
dieser Gedanke in Frankreich die Oberhand, dann werden sich
auch bald? gute Beziehungen  zwischen beiden Ländern
etnstellen. Deutschland ist bereit, diesen Gedanken zur Tat
werden zu lasten und Frankreich ans ganzer Kraft zu Helsen,
die durch die Schrecken des Krieges verursachten Schäden
wieder gut zu mache». Es wäre jedoch vorteilhafter, wenn
diese Arbeit auf Kosten Deutschlands durch Freiwillige ge¬
leistet würde und nicht durch die Masten der versklavten deut¬
schen Kriegsgefangenen. Ebert protestierte  dann gegen
die Zurückhaltung der Kriegsgefangene» in einem Augenblick,
wo die Versöhnung eingelötet werde. Dis Schaffung eines
rheinisch-westfälischen Pufferstaates könne er nicht als Garan¬
tie für den Frieden oder für die künftigen guten Beziehungen
zu Frankreich betrachten. Die Rücksicht auf die wahren Inter¬
essen ihres Landes werde hoffentlich die französischen Staats¬
männer hindern, von Deutschland die Unterschrift unter einen
Vertrag zu verlangen, der im Gegensatz zu den wahren Inter¬
essen Frankreichs stehe.
Wie den Franzosen das Saarbeckcnz«geschachert werde» soll.

(WTB. Berlin, 24. April. Dem „L.-A." wird über die
Regelung der Frage des Saarbeckens  aus Paris berichtet,
daß Deutschland sich verpflichte» müsse, keine Eisenbahn- oder
Schiffahrtstarife etnzusühren, die die Ausbeutung der Kohlen¬
bergwerke beeinträchtigen könne. Die Einstellung von Fran¬
zosen oder ausländischen Arbeitskräften in den Bergwerken
darf nicht behindert werden. Dar Saarbeckcn wird der fran¬
zösischen Zollhoheit einverleibt. Frankreich wird von metallur¬
gischen Erzeugnissen des Saarrrviers , die für Deutschland be¬
stimmt find, keinen Zoll erheben, ebensowenig wie Deutsch¬
land von seinen für die Ausfuhr nach dem Saarrevier be¬
stimmten Erzeugnissen. Die Erzeugnisse der Saarindustrie,
die nach Deutschland cingeführt werden, sollen 5 Jahre vom
Ausfuhrzoll befreit sein. Die deutschen Einfuhrgüter nach
dem Saarbecken werden in der gleichen Weile behandelt
werden.

Englands Wünsch« erfüllt.
Berlin, 25. April. Dem „Berliner Tageblatt- wird aus Ham¬

burg berichtet, dgß miiimM auch der «Iiuperatyr'. vor dem Kries«

der größte Dampfer der Welt und der Stolz der deutschen Schiffs¬
fahrt. an England ausgeltesert wird. Er verläßt heute das Dock, »m
zum Bunkern nach Cuxhaven zu gehen.

Erneuter schwere» Waffenstillstaudsbruch durch di« Pole«.
(WTB.) Berlin, 23. April. In den uns aufgezmungene«

Maffenstillstandsbedingungenwar die sogenannte Demarka¬
tionslinie, durch die das von den Polen besetzte Gebiet der
Provinz Posen abgetrennt wurde, bei Rakel so gezogen, daß
die Netze und die Bahnstrecke Schneidemühl—Rakel—Bromberg
tn deutscher Hand verblieben. Trotz ihrer Beipflichtungen, an
dieser Linie Waffenruhe zu halten, haben die Polen wieder¬
um am 18. April, abends, den Bahnhof Rakel mit Artillerie
beschossen. Von 8 abgegebenen Schüssen traf einer den Bahn¬
steig, tötete einen Postschaffner und verwundete einen Loko¬
motivführer und «inen Heizer. Offenbar haben die Pole«
den Personenzug S5S beschießen wollen, der ungefähr zurzeit
der Beschießung den Bahnhof Rakel durchfahren mußte. Das
rechtswidrige Verhalten der Polen hat außer dem Schade»
an Leib und Leben der deutschen Beamten eine erhebUche
Störung im Eisenbahnbetrieb zur Folge gehabt.

Die Ostgrenz« Polens.
Pari '» 23. April, (tzavas.) Journal meldet, daß dte polnische

Kommission am Dienstag die Vorschläge prüfte, die von der mit de«
Studium der Ostgrenze Polens beauftragten Kommission gemacht
worden waren. Außer Brest-Litowsk und Kowno soll Polen die
Buglinie zugeteil werden.
Die Montenegriner gegen dt« serbische Einverleibungs-Politik

Gens, 24. April. Der „Temps" erfährt aus Montenegro, daß
die antiserbische Bewegung dort auhält, ja daß man sogar beim Ein¬
tritt des Frühjahrs mit einer offenen Aufstandsbewegungrechne»
müsse. Das montenegrinische Volk sei entschlossen, den Kamps gege»
die serbische Annekttonspolitik bis zum Aeußersten zu führen. Die
Situation sei für Serbien keineswegs günstig, da sich anch die
Bevölkerung Albaniens dem Aufstande anschlirhen dürste.

Amerika und Japan.
Berlin, 24. April. Nach einer Meldung des „Berliner Lokckk»

anzeigers' aus Haag berichtet der Washingtoner Korrespondent da
„New-Pork Sun ' , der sapanisch« Botschafter Viscount Ischi sei aus
Washington zurückberufen worden. Die Begründung, daß er zur Er-
rdigung privater Angelegenheit nach Japan reise, sei unzutreffend.
Er werde bestimmt nicht mehr auf seinen Posten zurückkehren, da tn
Japan seine Politik mißbilligt werde. Der stellvertretende Sekretär
des Auswärtigen Amts in Washington. Polk, verbreitet gleichzeitig
eine offizielle Erklärung, die zwischen Japan und Amerika schweben¬
den Fragen seien nicht so ernster Natur, daß eine freundschasttich«
Regelung ausgeschlossen sei.
Die Pariser Konferenz und die international « Regelung des

Arbeitsrcchts.
" Die Pariser Konferenz hat, wie bereits kurz gemeldet
wurde, beschlossen, im Friedeusverlrag besondere Bestimmungen
über die internationale Regelung der Arbeitsgesetzgebung
auszunehmen. Der Text der vorgeschlagenen Artikel hat fol¬
genden Wortlaut:

Die kontrahierenden Parteien erklären die Annahme foi,
gender, unten aufgeführter Prinzipien und verpflichten sich,
sie de» Angaben zufolge, welche hinsichtlich ihrer Ausführung
von der internationalen Arbeitskonferenz gemacht wurde»,
durchzuführen:

1. Die Arbeit  eines menschlichen Wesens soll rechtlich
und tatsächlich nicht als «ine Ware oder ein Handelsartikel be¬
trachtet werden.

2. Das Vereins - und Bersammlungsrecht «Mt
Arbeitgebern und Arbeitnehmern garantiert , und zwar für
jeden, dem Gesetz nicht zuwiderlaufendenZweck.

3. Kein Kind  soll in Industrie und Handel vor de»
14. Altersjahr zur Arbeit zugelassen werden, so daß seine
Entwicklung in physischer und geistiger Beziehung geschützt ist.
Zwischen 14 und 18 Jahren können junge Knaben und Mäd¬
chen nur zu Arbeiten hewngezoge» werden, welche mit ihrer
physischen Entwicklung vereinbar ist und unter der Bedingung^
daß ihre allgemeine und Berufsbildung fortgesetzt gesichert ist,

4. Jeder Arbeiter hat das Recht auf einen Lohn,  wes,
cher ihm ein anständiges Leben sichert, welches mit der Zivi¬
lisation seiner Zeit und seines Landes vereinbar ist.

5. Gleiche Löhne für quantitativ und qualitativ gleich«
Arbeit für beide  Geschlechter.

8. Wöchentliche Ruhezeit  für all« Arbeiter. Wo Sonn¬
tagsruhe nicht möglich ist, soll während der Woche ein Aus¬
gleich stattfinden.

7. Beschränkung der Arbeitsstunden in den Industrien aufs
Grund des Achtstundentages und der 48 -Stunde»
woche,  ausgenommen die Länder, in welchen dte klimati¬
schen Bedingungen, die körperliche Entwicklung oder anders
Umstände Differenzen bedingen im .ArheitsergebsiL ÜN,



Hirse Sckrckrr wird dis ierte« ati « tale <KsbM « Nmfdrr «z dir
einzuschlagenden Richtlinie « geben , welche approximativ gleich¬
wertig sein sollen mit den unten aufgeführte « Angaben.

8. Die in einem Lande zugelassenen fremden Arbei¬
ter  und ihre Familien haben in bezug auf die Arbeitsbedin¬
gungen das Recht auf gleich« Behandlung , wie die Einwoh¬
ner des Landes , in welchem sie wohnen.

9. Die besagten Staaten sollen einen Jnfpektioirsdienft für
die Arbeit organisieren , um die Anwendung der Gesetz« und
Reglement « bezüglich der Prod » ktion der Arbeiter zu sichern.
Dieser Dieifftzweig soll auch Frauen zu Mitgliedern haben.

Zur inneren Lage.
Die Pariser Konferenz vor einer Krisis.

* In Augsburg wurde in de» Fabriken gestern wieder die
Arbeit ausgenommen . Der württ . Kommandant ließ zur Aufklärung
bekanncheden , daß die Württemdcrger ihre eigenen Lebensmittel
hätten , und daß sie sofort verschwinden würden , wenn in Augsburg
alles in Ordnung sei. Es befinden sich aber kommunistisch« Truppen
tm Anmarsch ans Augsburg . Am Mittwoch wurde halbwegs zwischen
Augsburg und München eine spartakistische Kavallerie -Patrouille
zurilckgewirsen. Die Spartakisten erheben von Gemeinden , in denen
sie einziehen . Kontributionen in recht erheblichem Umfang . So mutzte
die Gemeind « Bad Aibcling 50 OVO ^ bezahlen . Sn München
»nrden die wenigen »och geöffneten Restaurants am Mittwoch um¬
stellt, die Gäste , sofern sie nicht Arbeiter waren , ausgewiesen , und
wenn sie nicht ihre Barschaft ablirfcrtcn , wurden sie vor das Rcvo-
lntionstrikunal geschleppt, in dem ein ehemaliger Zeitung » - Verkäufer
als Versitzender fungirrte . Die Räteregierung hat zwecks Heraus¬
gabe eigener Banknoten in Höhe von lOO Millionen Mark Platten
Hersteilen lasten, die aber nicht r cht gelungen sein sollen. Polizei¬
präsident in München ist der Schlossergeselle Dorsch. Allem Anschein
nach werden also die Kommunisten ihren verbrecherischen Wahnsinn
fortfiihrcn , und es w rd »ölig sein, daß München regelrecht von den
Regierungstruppen eingenommen wird , um die Bevölkerung aus der
Gewalt einer Horde von Verrückten und Verbrechern zu befreien.
3n Sachsen ist im Intreffe der Sicherheit der Regierung und der
Bevölkerung ebenfalls der Belagerungszustand erklärt worden . In
Hamburg hat die Volkswchr über 100 Personen wegen unbefugten
Waffentragens , Aufreizung . Diebstahls und Schleichhandels fest-
genvmmen , und bei Haussuchungen bedeutende Mengen von Gewehren,
Re . lvern , Munition , Hieb - und Stichwaffen aus den Häusern ge¬
holt . Das ist die einzige Methode , die zur Ordnung und Sicherheit
führt . Aus Oberschlesien werden gleichfalls Versuche zur Errichtung
der Bolschemistenherrschast gemeldet. Dl « Arbeiter werde» zum Streik
-rzwnngen ' In den Orten der Kohlenindustrie wurden am Hellen
Tage Privatwohnungen und Geschäftshäuser einfach ausgeräumt . Im
rheinisch-westfälischen Kohlenbrzirk wird natürlich auch fortgestreikt,
und s» wird man tatsächlich bald soweit kommen , daß wegen Kohlen-
«angels dir Arbeit und da Verkehr überall ruhen mutz. Der Wahn¬
sinn des Bolschewismus aber steckt immer noch weitere Kreise an,
wett die Entente die Hungerblockade nicht aufhebt . Was die Angel¬
sachsen und Romanen an der europäischen Kultur zertrümmert haben,
das wird ihnen noch einmal mit Zinsen und Zinseszinsen helm-
grzahst werden.

Einstweilen machen sie sich aber keine Sorgen um dies« Dinge,
weil sie augenblicklich unter sich darum feilschen, wer Eigentümer de»
östlichen Adriaufers werden soll. Zwischen Italien einerseits und
Amerika . England und Frankreich andererseits ist es zum
offene « Meinnn - skonflikt über diese Frage gekommen. Wie wir
schon früher mitgeteilt haben, hatten die Engländer und Franzosen
Italien von dem Besitztum der ehemaligen Donaumonarchie den
ganzen östlichen Küstenstrich Dalmatien angrboten , um es zum Kriege
gegen den Bundesgenossen zu gewinnen . Italien pocht jetzt auf diesen
im Mai 1912 abgeschlossenen Geheimvertrag , während die Franzosen
und Angelsachsen sich nicht die seit kurzem erworbene Freundschaft
der Südslawen verscherzen wollen. Da ein« Eini " 'mg innerhalb des
berüchtigten Viererrats nicht zustandegekommen ist. ,o hat nun Wilson
die Flucht in die Oeffentlichkeit ergriffen , um seinen Standpunkt vor
aller Welt zu entwickeln. Wenn wir nicht wüßten , was dem deut¬
schen Volke für ein Friedon aufgezwungen werden soll, der uns
politisch, militärisch und wirtschftlich als selbständige Großmacht aus¬
schallen soll, so könnte angesichts der Sprache Wilsons wieder der
Gednnke Raum gewinn "!,, daß es Wilson wirklich um einen gerechten
Frieden zu Um ist. Er schreibt nämlich, da die östreichisch-ungarische
Monarchie , die damals der Feind Europas (?) gewesen sei, und auf
deren Kosten der Geheimvertrag Italiens mit England und Frank¬
reich geschloffen worden sei. nicht mehr existiere, und aus diesem Lande
nnadhängige Staaten hervorgehen sollen, von denen verschiedene ( I)
Mitglieder des Völkerbundes werden sollen, so müsse ihre Freiheit
fichergestellt werden . Außerdem sei der Krieg dadurch beendet war-
den . daß Deutschland ein Waffenstillstands - und Friedensvorschlag
gemacht worden sei, der auss deutlichste umschriebene Prinzipien ent¬
halt«, die eine Neuordnung aus Grund von Recht und Gerechtigkeit
schaffen sollen. Nach diesen Grundsätze « sei der Fried « mit Deutsch,
stmd nicht nur aufgefaßt , sondern auch formuliert worden , und er
müsse auch so durchgeführt werden . Aus diesen Grundsätzen heraus
müsse da» östliche Küstengebiet der Adria zum Ein « und Ausfuhr¬
handel für Ungarn . Böhmen und Rumänien freibleibe ». Fiume sei
dl dem Geheimvertrag damals schonten Kroaten zugewiesen worden.
Der Londoner Vertrag , der viele adriatisch« Inseln und elnen Teil
der dalmatinischen Küste den Italienern zusprach, sei davon ausgc-
gangen , daß Italien zwischen den Kanälen der östlichen Adria einen
Stützpunkt besitzen soll, um seine Küste vor einem neuen Angriff —
«er hat Italien denn angegriffen ? l — seitens Oestrrich-Ungarns zu
schützen. Diese Gefahr bestehe aber nicht mehr, denn die dortigen
Befestigungen sollen geschleift, und die neuen dort errichteten Staaten
sollen Rüstungsbeschränkungen annrhmen . Auf diese Erklärung hin
hat nun die italienische Abordnung mit Orlando an der Spitze de-
bannt gegeben, daß sie heute noch von Paris abzureisen gedenke.
In Italien wird ein großer Klimbim ausgemacht, um dem Schmerz
der Italiener über die schlechte Behandlung des treuen Bundes¬
genossen der Alliierten Ausdruck zu geben, und dadurch die Alliierten
Im letzte» Augenblick doch noch umMstimiiien . Und Reuter weiß

Amtliche Bekanntmachungen.
Oberami Calw.

Die Pscrde -Abteilung des Kriegsministeriums ist zur Zeit mit
Arbeit derartig überlastet , daß dringend gebeten wird , von persönlichen
Besuchen wegen Abgabe von Leihpferden und Ausstellung von
Pfcrdekarten bis auf weiteres Abstand nehmen zu wollen.

Calw , den 19. April 1919. Oberamtmann : Gös.

auch schon zu melde«, daß England und Frankreich den Londoner
Vertrag «Inhalte» werde«, wenn Italien daraus bestehe. Die italienische
Presse sagt den Alliierten übrigens recht bittere Wahrheiten , die für
«ns umso interessanter sind, als sie ehrliche Ueberzeugung verraten
Die „Tribuna " schreibt, als die Alliierten unter dem Knie Deutsch¬
lands den Atem verloren , und um Hilfe gebeten hätten , habe Italien
getan , was es für seine Pflicht hielt, — sagen wir für sein Jntrefl«
— und dir Bereinigte » Staate » hätten ohne das Eingreifen Italiens
auch nicht Zeit gehabt , in den Krieg einzutreten , und sie hätten dann
mit Deutschland als Sieger rechnen müssen, das die Vereinigten
Staaten mit Japan und Mexiko bedrängt hätte . Europa — und
sagen mir Afrika und Asien — wären den Amerikanern dann ver¬
schlossen gewesen. Man sieht, die Italiener wissen, um was es sich
bei den Amerikanern in diesen! Krieg gehandelt hat . Nicht um die
Gerechtigkeit , sondern um die Herrschaft der Angelsachsen in der
Welt , die bei einem Siege Deutschlands verloren gegangen iväre.
Die Japaner wird der Hieb nicht schlecht treffen, denn sie haben sich
durch die angelsächsische Politik direkt ein Netz über den Kopf
werfen lassen.

Wir glauben zwar nicht, daß es zu . einem offene» Konflikt
konlinen wird , aber diese Auseinandersetzungen haben doch gezeigt,
daß die Interessengegensätze unter den Alliierten recht wesentlich sind.

O . S.

Der Roichsrvehniriilister über den gegenwärtigen Stand des
deutschen Heerwesens.

(WTB .) Berlin , 23. April . Der Reichswehrminister Näs¬
le  gewährte einem Mitglied der Redaktion der „D . Allg.
Ztg ." eine Unterredung , aus der wir folgende Mitteilungen
wiedergeüen : Die Unterredung beschäftigte sich zunächst mit
einem Interview , das der frühere Volksbeanstragte Emil
Barth , Mitglied der U. S . P ., einem Vertreter der „United
Preß " gegeben hatte . Der Wehrmintster bezeichnet « das Ge¬
rücht von einer royalistischen , militaristischen Gegenrevolution,
die Barth aufs neue vor dem Auslande aufzutischen sich nicht
gescheut habe , als unsinnig und lächerlich . Daß es in Deutsch¬
land noch Monarchisten gebe , natürlich auch unter den Offi¬
zieren , sei eine Binsenwahrheit . Auch er habe in seiner amt¬
lichen Tätigkeit Gelegenheit gehabt , das Offizierkorps , das
ihm volles Vertrauen entgegenbringe , kennen zu lernen und
könne sagen , daß die große Mehrheit der Offiziere vollkom¬
men loyal der Republik sich zur Verfügung halte . Es ent¬
spreche durchaus nicht mehr den Gesühlen der Offiziere , wenn
Barth immer noch den Kaiser und den Kronprinzen als ihre
politische und militärische Hoffnung bezeichne . Das Gegen¬
teil sc« wahr . Das wenig beispielgebende Verhalten der alten
G walten habe auch bei den meisten Offizieren das innere
Verhältnis gelöst , von dem aus sie früher ihre ganze Siel-
lung und ihre Aufgabe betrachteten . Es sei also -weder von
dem neuen Offizierkorps , noch von der neuen deutschen Armee
die Gefahr einer polltischen Umwälzung zu befürchten.

Das Gespräch schloß sich dann an einen Artikel an , den der
„Matin " am 18. April über angeblich geheime Rüstungen
Deutschlands veröffentlichte und dessen Enthüllungen auf
Mitteilungen des tschecho-slovaktschen Politikers Broda fuß¬
ten . Es ist natürlich richtig , sagte der Minister , daß wir im
Osten größere Truppenoerbände mit den dazu gehörigen Ar¬
tillerie - und Munitionsdepots unterhalten . Aber wir haben
ja noch keinen Frieden und müssen die Ostgrenzen , die noch
iminer flüssig sind , gegen feindliche Ueberfälle und gegen ge¬
waltsam « Vorwegnahme der Friedensbedingungen schützen.
Wenn die französische Regierung über den Umfang unserer
Rüstungen nicht selbst unterrichtet ist , so könnte sie sich jeder-
zeit bei ihrem Verbündeten Herrn Wilson informieren , der
sozusagen bis auf den letzten Mann weiß , was wir im Osten
stehen haben . Besser als dte Franzosen scheint auch Lloyd
George die wahre Lage der deutschen Wehrkraft gekannt zu
haben , als er kürzlich im Unterhaus äußerte , daß Deutschland
kaum in der Lage sei, 8V V00 Mann zur Austechterhallung der
politischen Ordnung aufzubringen . Es ist leider die Wahrheit
und wir müssen erst wieder zu einem lebendigeren Staats-
gefühl kommen , wenn wir den toten Punkt unserer nationalen
Verteidigungskraft überwinden wollen . Es ist deshalb ganz
unsinnig , wenn Barth von S Millionen Anhängern der
monarchistischen Gegenrevolution spricht und damit das Aus¬
land graulich zu machen versucht.

Die Unterredung wandte sich dann der inneren Lage zu.
Der Minister hielt die Gefahr des Bolschewismus in Deutsch¬
land militärisch für überwunden . Berlin sei mit einem ge¬
nügenden Trnppenaufgebot gesichert und seit der Auflösung
der Soldatenwehr und der Volksmarinedivision dürsten die
spartakisttschen Führer die Hoffnung aufgegeben haben , die
Reickshauptstadt in ihre Hand zu bekommen . Die Ereignisse
in München  stellen wohl den letzten ernstlichen Versuch der
Anarchie dar , sich der Herrschaft zu bemächtigen.

Wir haben , so schloß der Minister seine Ausführungen , auf
unserer Seite alles getan , um in Deutschland die Ruhe auf¬
recht zu erhalten , ein gesetzliches und geordnetes Staatswesen
aufzubauen und damit die Grundlage zum Frieden und zu
einer neuen Welt zu schaffen . Aber all unsere Arbeit wäre
natürlich vergebens , wenn Wirtschaftskrisen und Verkehrsnot
no h in letzter Stunde den Zusammenbruch herbeiführten oder
wenn die Entente durch Aufstellung unmöglicher Bedingungen
unser ganzes Werk zuschanden machte.

Ernährung der Kölner Kinder von den Ucberresten der ameri¬
kanischen Besatzung.

Ein von Köln kommender Herr bcxichtet, daß die amerikanische
Besatzung in jeder Welse zuvorkommend sei. Da sie Nahrungsmittel
in Hülle und Fülle hat , wurde ihr von der Stadtverwaltung in Köln
nahegelegt , daß die bisher weggeworfenen Ueberreste an Fleisch, Fett
und Gemüse den Kölner Volksküche « zugesiihrt werden . Es ges chieh

chss M und mm wandert ssich allgemein Mer dH mrMMmWg
große Menge dieser Ueberreste . Bemerkt sei hier nock, daß die
Amerikaner in Köln für di« kleinen Kinder Nahrung über die üb¬
lichen Rationen hinaus besorgen, dagegen erhält die erwachsene Be.
völkerung außen den oben genannten Ueberresten keinen Zusatz aus
amerikanischen Beständen.

Belagerungszustand in Sachse ».
Berit « , 24. April . Von zuständiger Seite wird mitgcieilt : Zur

Austechterhallung der öffentlichen Sicherheit wird hiermit über dag
Gebiet des Freistaates Sachsen der Belagerungszustand verhängt.
Mit der Durchführung der sich hieraus ergebenden Maßnahme » ist
die sächsische Regierung beauftragt.

Heimkehr der ausgcwiesene « Chinadeutschen.
(WTB .) Amsterdam , 23. April . Nachrichten aus Haag zu¬

folge wird in Rotterdam am 25. April der Dampfer „Atneus"
mit 729 aus China abtranspvrteren Deutschen an Bord er¬
wartet, ' am 30. April der Dampfer „Nore " mit 181 deutschen
Männern , 178 Frauen und 237 Kindern, ' ferner der Damp ' s»
„Novara " mit 185 Männern , 174 Frauen und 234 Kindern.
Am 20. Mai wird der Dampfer „Antilochus " mit 295 Män¬
nern , 103 Frauen und 130 Kindern erwartet.

Calw , den 25. April 1910,
* Dienstjubiläum von Stadtpsarrer Schmid.

Heute sind es 25 Jahre , daß Herr Stadtpfarrer Schmid sein
hiesiges Amt angetretcn hat . Er war zuvor Repetent im Stift in
Tübingen gewesen und . schon am 25. Dezember 1903 zum Stadt-
Pfarrer in Ealw ernannt worden . Der Aufzug verzögerte sich aber
bis nach Ostern 1904. Durch seine Verheiratung nnt einer hiesigen
Bürgerstochter ist der Herr Stadtpfarrer in der Stadt Calw ganz
heimisch geworden . Neben deni kirchlichen Amt mit der ausgedehnten
Seelsorge hat derselbe auch noch von 1896 bis 1911 das Bezirks¬
schulamt verwaltet und in den 25 Jahren einen großen umfangreichen
Arbeitstag bewältigt . Auf eine von dem Kirchengeuieinderat angc-
botcne öffentliche Feier in einem Gemeindcabend hat der Jubilar im
Blick auf die Not der Zeit verzichtet. Aber in der Kirche ist am
Osterfest nach der Predigt dem Geistlichen der Dank der Gemeinde
Calw ausgesprochen worden und die Gefühle herzlicher Dankbarkeit
und Verehrung werden heute durch die Vertreter der kirchlichen und
bürgerlichen Gemeinde für alle treue aufopferungsvolle und unermüd¬
liche Arbeit in Kirche und Schule , am Krankenbett , in der Seelsorge
und in der Armenpflege zum Ausdruck gebracht werden . Möge es
dem Herrn Stadipsarrcr vergönnt sein, noch eine schöne Reihe von
Jahren unter dem Segen Gottes in ungeschwächter Kraft und Gesund¬
heit im Dienst der Kirche und Gemeinde zu wirken ! Z.

Handels - und Gewerbeschule Calw.
Anläßlich des Semestcrschlusscs der Gewerbe - und Handelsschule

Calw wurden folgende Preise verteilt : In der kaufmännischen Ab¬
teilung : Einen 1. Preis Bruno Zapp , einen 3. Preis : Karl Bcutter,
Belobungen : Albert Kugele und Theodor Süd , Kausmannslehrlinge;
In der Klasse 3 : Albert Haminer , Konditoriehrling , Wilhelm Roller,
Schmledlehrling je einen 1. Preis : Walter Gläser , Schlosserlehrling
und Eugen Gauß , Glaserlehrüng je einen 2. Preis : Eugen Atz,
Gärtner . Karl Gutekunst , Karl Wirth , Mechanikerlchrlinge und Emis
Roller , Dreher je einen 3. Preis : Georg Roller . Karl Wurster , Me¬
chanikerlehrlinge . Georg Wurster , Wagner und Karl Bauer , Schlosser
Belobungen . In der Klasse 2 : Paul Niedhammer , Schreiner , Willy
Eschenbächer, Jul . Feldweg , Schlosser, Hermann Kober , Sattler und
Gustav Schrägte , Glaser je einen 3. Preis , W . Biankcnhorn , Schlosser
Jul . Vollmer , Mechaniker , F . Bott , Mechaniker und W . Mürkle,
Sattler , je eine Belobung . In der Klasse 1 : Karl Buhl , Schreiner,
Kart Reinhard und W . Schielte , beide Mechaniker , Fr . Schwarz
Mechaniker , Clemens Rüdinger , Gärtner , Karl Böhm . Schlosser, P.
Strähle , Schlosser, Paul Katz, Flaschner und Franz Maisel , Mcsser-
schied, je eine Belobung . In der Gem . Abteilung : Gustav Iourdan,
Metzger , einen 3. Preis : Friedrich Lutz, Metzgerlchrling , H . Gute-
Kunst, Friseurlehriing und K Göbel , Kellner , je eine Belobung.

Zusammenschluß der Lewerblichen und kaufmännischen
Mittelstands »erb ände?

Unter den heutigen politischen Verhältnissen ist ein stär¬
kerer Einfluß des kaufmännischen und gewerblichen Mittel¬
standes auf die politischen Parteien und damit auch auf dis
Volksvertretungen und die Regierungen ein dringendes Be-
dürfnis , wenn nicht die Lebensinteresse » des freien Handels¬
und Eewerbestandes - dauernd gefährdet bleiben ' sollen . Um
dieses Ziel zu erreichen , ist die Zusammenfassung der bestehen*
den kaufmännischen und gewerblichen Mittelstandsorganisatio¬
nen Württembergs eine dringende Notwendigkeit . Der Ver¬
band württ . Gewsrbevereine und Handwerkerverernigungen
e. V . und der Württ . Bund für Handel und Gewerbe e. V.
mit denselben angeschlossenen Landesverbänden sind zu die¬
sem Zweck in Unterhandlungen eingetrcten , eine Freie Ver¬
einigung der kaufmännischen und gewerblichen Mittelstands*
organisationen Württembergs zu gründen.

Verhandlungen im Holzgewerbe.
(SCB .) Die zentralen Verhandlungen über einen neuen

Tarifvertrag im Holzgewecbe sind am 16. April in Berlin br¬
aus den 29. April vertagt worden . In der Lohnfrage wurde
folgende Einigung erzielt : Mit Rückwirkung auf den 1. April
erhalten eine Teuerungszulage die Facharbeiter 30 bis 40 -Zs
pro Stunde , die Hilfsarbeiter 25 bis 80 L pro Stunde , die
Arbeiterinnen 20 bis 30 ^ pro Stunde . Vom 1. April ab er¬
folgt eine weitere Zulage von 10 L pro Stunde für alle Ar¬
beiter und Arbeiterinnen . Zwischen den örtlichen Organisatio¬
nen vereinbarte Zulagen werden nach Vereinbarung ganz oder
teilweise auf diese Zulage arrgerechnet . Der den Verhandlung
gen zugrunde liegende Vertragsentwurf umfaßt 72 Paragra¬
phen ; der Vertrag soll, wenn er fertig ist, in das Neichstarif-
register eingetragen werden und dadurch rechtsverbindlich»
Kraft erhalten . Die Satzung einer Arbeitskammer für das
rutsche Holzgewerbe ist von den Organisationen der Arbeit*
geber und Arbeitnehmer bereits anMrommem



EtiisteÜMg des gesattiM Eisenbahnverkehrs am SoMttag.

(Amtlich ) Wegen Kohlenmangels wird am Sonntag » den
27 . April , der Personenverkehr auf sämtlichen wllrttembergischen
Staatsbahnftrecken eingestellt.

Amtliche Mitteilung über die wiirtt . Hilsstrnppen in Bayern,

-s- Die Verluste der wiirtt . Truppen bei Augsburg beziffern sich
«ach Mitteilung des Kricgsministeriums auf 1 Toten (Lt. k Res.
Helmut Mittler ) und 13 Verwundete , keine Vermißte . Die Bayern
hatten 6 Tote , 22 Verwundete , 118 Vermißte . Bei dm Spartakisten
sind , soweit bis jetzt sestgestellt. 22 Mann gefallen und 35 Mann
verwundet . Die Zahl der eingebrachten Gefangenen ist erheblich.
Stimmung und Haltung der wiirtt . Truppen , die beim Einzug in
Augsburg lebhaft begrüßt wurden , ist ausgezeichnet . — Die Haupt-
Kräfte des Gegners sind bei München versammelt . Seine Sicherheit - -
truppen stehen an der Amper in Linie Ammersee - Dachau —Freifing.
An der Würm werden Feldbefestigungen angelegt.

Truppen -Heimkehr.
Am 18. lind 21. April sind zwei Transporte (insgesamt 500

Mann ) der 7. Landwehr -Division aus Odessa und Großliebenthal in
Stuttgart ciugctroffen. Der letzte noch ausstehende Transport (1800
Mann ) war zuletzt in Saloniki , um dort auf einen anderen Dampfer
umgeladen zu werden.

Konzert.
-f- Wir Mächten nochmals auf das heute abend im „Badischen

Hof " stattfindende Lieder- und Klavierkonzert aufmerksam machen.
Die beiden Künstlerinnen Frl . Schmitt und Frl . Lang , haben überall
wo sie in den letzten Monaten aufgetreten find, großen Anklang ge-
sunden , und ihre Leistungen wurden durchweg gebührend anerkannt.

Stuttgarter Handelshof.

Stuttgart , 23. April . Das Stuttgarter Neue Tagblatt - erfährt:
Die im vorigen Jahre gegründete gemeinnützige Gesellschaft „Stutt¬
garter Handelshof " hat die für die Geschäftszwecke besonders geeig-
»IX

Städtische
Lebensmittel-Msorge.

Die auf Buttermark « Nr . 4 bestellt«
Butter kann gekauft werden.

Die Mehlanweisungen
werden Im Monat Mat ds . 3s . wie folgt erteilt:

am Montag , den 8 . und 19 . Mai
für die Bäcker und Händler der Stadt Calw,

am Dienstag , den S . und 20 . Mai
für die Blicker und Händler der übrigen Bezirksgemeindeu.

Calw , den 25 . April 1919.
Kommunalverband : Oberamtmann Gös.

F« « M» e » .
Zer neue Kurs KM erst am

Ssaaerstsg. dea1. Mai begimea.
Calw.

Die Beifuhr des Holzes
für die städtischen Gebäude wird am

Montag , den 28 . April 1919 , vormittags 11 ' /, Uhr,
bei der Stadlpflege im öffentlichen Abstreich vergeben.

Den 24 . April 1919.
Stadtpflege : Frey.

Calw.

Am Montag , den 28 . April 1919 , vormittags 11 '/. Uhr
kommt der Inhrcsanfall des sich bei der Straßenreinigung er¬
gebenden

Dungs
im öffentlichen Ausstreich zum Verkauf.

Den 25 . April 1919.
Stadtpflege : Frey.

Gemeinde Oberhaugstett.

MeWlM-
Holz-VerNus.

Am Dienstag , den 29 . April 1919 . nachmittags 2 Ahr,
kommen auf dem hiesige » Rathaus aus dem Gemcindeivald
im mündlichen Aufstreich zum Verkauf:

1. 230 Stück Langholz mit 205,07 Fstm .,

2 . noch ständiges zum Schälen bestimmtes Holz,
sämtliches Fichten mit zirka 300 Festmeter.

Cemeinderat.

Möbliert. Zimmer
von jungem Herrn zu mieten
gesucht.

Angebote mit Preisangabe
MnterA. V. an die Sesch. d. Vt.

Gut möbliertes

Zimmer
ev . mit Pension auf 1. Mai
zu vermieten . Schriftliche An¬
gebote an die Geschäjtsst . d. Bi.

,ittell RäMe des eher,tätigen ittiMprinzenpalastes gemietet. Es werde»
darin für die hochwichtigen Erzeugnisse unserer heimischen Industrie
Edelmessen veranstaltet , wie auch die Geschäftsreisenden Ausstellungs¬
zimmer zur Vorlage ihrer Muster bekommen werden . Mit Eintritt
des Friedens wird das Unternehme » weiter ausgebaut.

(STB .) Pforzheim , 24 . April . Der Goldarbeit « Gottlob August
Gössel versetzte mit einem Dolchmesser seiner von ihm getrennt leben-
den Ehefrau Elise , geb. Stapf drei Stiche in die obere Rückengegend,
die den sofortigen Tod der Frau zur Folge hatten . Der Täter ist
sestgenornmen. Der Grund der Tat besteht in ehelichen Zerwürfnissen.

Mülhausen O .-A . Baihingen . 24. April . Regierungsbeauf¬
tragte . die gestern zur Lebensmittekkorttrolle hier eintrafen , wurden,
wie das „Neckarecho- berichtet, von den Bauern verprügelt , so daß
di« Beamten ins Krankenhaus verbracht werden mußten . Daraufhin
hat die Regierung militärisches Eingreifen angeordnet . Heute nacht
sind zwei Abteilungen der Hellbrauner Sicherheit - - Kompagnien mit
Sonderzug nach Mülhausen befördert worden , um den Aufruhr zu
unterdrücken und die Ruhe wieder herzustellen.

Stuttgart , 24 . April . Die Landesversammlnng der Solbaten-
rät « Württembergs hat die Wiirtt . Staatsregierung ersucht, bei der
Regelung des künftigen Heerwesens die bisherige » militärischen
Sonderrechte Württembergs In weitestem Umfang aufrecht zu
erhalten.

(STB .) Reutlingen , 23. April . Die Arbeit wurde gestern
allgemein wieder ausgenommen.  Der Streik ist als
beendet anzusehen . Die Arbeitgeber hatten folgende Erklä¬
rung abgegeben : Wir sind gewillt , den augenblicklichen
schwierigen Verhältnissen der Arbeiterschaft durch entsprechende
Verwilligungen Rechnung zu tragen und dies bei unfern Ver¬
bänden zu befürworten . Die Verhandlungen in den Verbän¬
den werden mit der größten Beschleunigung in Angriff ge¬
nommen . Wir befürworten die Beiziehung einzelner Ob¬
männer der Arbeiterausschüsse hiesiger Stadt zu den Ver-
bandsverhandlungen , die unmöglich hier stattfinden können.

Voraussetzung seitens der Verbände ' für diä Äufnckhms >vo«
Verhandlungen ist die Aufnahme der Arbeit am Osterdienstag.

(STB .) Tübingen , 23. April . In Osterdingen ist dem
Gärtner H. ein Schwein aus dem Stall gestohlen und
gestochen worden . Die Diebesspur führte gegen Dußlin
wo sie sich verlor.

(STB .) Giengen a . Br ., 23 . April . Im benachbarten baye¬
rischen Ettenheuren verkaufte eine Frau junge , einen Tag
alte Gänslein . Sie verlangte 6 und dazu noch 7 Trink¬
geld , — also 13 für das Stückl

(STB .) Geislingen , 23 . April . Da für die Stelle des
Stadtvorstandes , die mit einem Zahresgehalt von Süüü »il
ausgeschrieben war , bis jetzt noch keine Bewerbungen vor¬
liegen , haben die bürgerliche » Kollegien beschlossen, die Stelle
erneut , aber mit einem Zahresgehalt von 12 MS auszu¬
schreiben.

Evangelische Gottesdienste.
Sonntag (Quasimodogc uti ), 27 . April . Dom Turm : 212 , Pre-

dlgtlied : 218 Jesus meine Zuversicht. 9 Uhr Vormittags -Predigt,
Dekan Zeller . 1 Uhr Christenlehre mit den Töchtern des jüngere»
Jahrgangs (Heuer konfirmiert ) im Vereinshaus . 5 Uhr Abend-
Predigt im Bcreinshaus , Stadtpfarrer Schmid . Donnerstag . 1. Mai:
8 Uhr abends Betstunde im Vereinshaus , Dekan Zeller . Freitag,
2. Mai : 8 Uhr morgens Schulgottesdienst zum Beginne des Schul¬
jahrs , Stadtpsarrer Schmid.

Katholische Gottesdienst «.
Weißer Sonntag , 27. April . 8 Uhr Frühmesse , 9 Uhr Hoch-

amt mit feierlicher Kinder -Kominunivn , 2 Uhr nachmittags Andacht.
Dienstag , 8 Uhr Gottesdienst in Wildberg . Mittwoch . 8 Uhr
Gottesdienst in Liebenzell . Osterbeicht : Samstag ab 4 Uhr , Sonn¬
tag stütz ab */, 7 Uhr , Freitag 8 Uhr ist Maiandacht.

Gottesdienste tn der Methodistenkapelle.
Sonntag morgens 9 V« Uhr. abends 5 Uhr Predigt , Sonntag

morgens 11 Uhr Sonntagsschule . Mittwoch abends 8Uhr  Ge-
betsstunde.

Für die Schriftl . verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Ölschläger 'schen Buchdruckerei , Talw.

stellt eine sehr große
Anzahl vsn Lenlen ein.

Bedingungen : Felddienstfähigkeit , gute Führung,
Alter nicht unter 23 Jahren und
nicht über 35 Jahre.

30 Mk . Grundlöhnung . 5 Mk . tägliche Zulage , freie Unter¬
kunft und «Verpflegung , außerdem Verpflegungszuschüsse und
Familienunterstützung . Militärpapiere und neuestes Leumunds¬
zeugnis mitbringeu.

Meldung Wochentags zwischen 9 und 12 Uhr vor¬
mittags in der Salonkaserne.

gez. Vödtsch.  gez . Fischer.
Datl .-Rat . Major und Batlns -Führer.

Amtsgericht Calw.
3m Handelsregister für Gefellschastsfirmen wurde

heute zu der Firma „Bereinigte Deckenfabriken Calw » AK-
tiengesellschaft in Calw , Zweigniederlassung in Nagold - einge¬
tragen : Kommerzienrat Emil Zöppritz in Stuttgart ist aus dein
Vorstand ausgeschieden.

Den 23 . April 1919.
Amtsrichter Botteler.

Zuverlässiges , kinderliebes

Mädchen.
nicht unter 20 Jahren , das gut
kochen kann und alle Haus¬
arbeit versteht, wird in kleinen
Haushalt , spätestens bis 1. 5.
gesucht. Gute Verpflegung und
guter Lohn . Laufmädchen vor¬
handen . Wo , sagt die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Mädchen gesucht
auf 1. oder 15. Mai ein xhrl.,
fleißiges , in kleine Familie.
Frau Sekretär Müller,
Birkenfeld O .A . Neuenbg.

Auf 18 . Mai sucht

mit guten Zeugnissen für Haus¬
und Gartenarbeiten (kl. Fa¬
milie 2 Pers .)

Frau Obermann,
Liebenzell.

SieWotengesuche!
haben in unserem Blatte
stets Erfolg , da der größte
Teil der Auflage auf dem
Lande Verbreitung findet.

Junge , alleinstehende Frau

sucht Stellung
als Haushälterin , wenn mög¬
lich zu kleine » Kindern , am
liebsten auf dem Lande , da
alle Kenntnisse in Landarbeit
vorhanden.
Frau Emilie Kern , Ger¬

lingen O .A . Leonberg.

Sämtliche

fertigt rasch und billig
J .Odermatt Friseurmeister

Calw.

Erholung.
Wer nimmt

auf einige Wochen (von An¬
fang Juni)

2 junge Frauen in
gute Pflege?

Nach ärztlicher Vorschrift
Milchtrinken u. Nadelwald-
Nähe Bedingung . Angebote
mit Preis der Pension unter
S . F . 1228 erb. an Rudolf
Masse , Stuttgart.

Sofort  wird guies

Brennholz
(Buchen oder Tannen)

zu kaufen gesucht.

Zu erfragen
Buchbinderei Sikler,Leder¬

straße 98.

WereriMHuiMicht
i.TroWrteOiele»

F . Volk , Spöhrer 'sche
Handelsschule.

Gebrauchte gute

zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preisangabe

unter K . 30 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Bestellte Stähle
können abgeholt werden.
Ehr . Buhl , Lederstraße 157

Größere»Posten
T«ch- nnd Leder-

Hüur- Schuhe
verkauft morgen Samstag

beim Rathaus
Frau Wahl , Ludwigsburg.

3 — 4

ZimenvöhMg
auf 15 . Mai oder 1. Juni zu
»nieten gesucht. Angebote au
Dr . W . Köhler , Dip 'om-
handeisl ., Bahnhofstr . 649.

vem»o-PMei»u.Vee
sinll ein vieidev/Zkrtes unscdücllickes Mittel bei

Mmtlmor, «oMInnerrell. veiMkimr,
äüMiMiaeii. ketilsiMeit.

dlur eckt mit ciem 8iI6 lies keiliZen kenn « ,
kreis tür Pillen Alk . l .— , lür lee tVUc. 2 .— clie Lckacktel.

Kaden in allen /Vpotkeken.

Calw -Reutlingen , den 22 . April 1919.

Danksagung
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme anläßlich des

Hinscheidens unseres lieben Vetters

Gustav LeonhardL
Rentner

sprechen wir unseren herzlichen Dank aus.

Sie ilMrndcn Verwandle«: Familie« Reichert.



GBeMltWjeier.G
Unter gütiger Mittvirkung des Männer«

gesang -- sowie des Männerturnvereins findet

am Sonntag , den 27 . April,
im Gasthaus zur Krone in Möttlingen

zu Ehren
der heiMgekehrten Krieger

««SeMiWsckk
mit

Theater,Gesang,Solimrtkögen
statt. Sämtliche Freunde rmd Gönner von Mött-
Iingen u. Umgebung werden Hiemil herzlich emgeladen.

3m Rme» der MSMkgcsaWMia;
mitd.MuncriMüttelss Mölüiagea.

8cr KmgsßsMligim , «g«m.
Kricg - keilnĉ mcc n. ReieKHiliwMekmin.

Am Sonntag , den 27 . April , nachmittags 3 Uhr , findet

im GasthMM Mer" is Gründlich
ck WMZhK MW

patt über das Thema:

„Unsere Forderungen an den Staat ".
Referent : Herr Bernhardt  ans Calw.

Für die Ortsgruppe Schömberg findet am Sonntag,
den 27 . April , nachmittags 3 Uhr

in GasthosM „Ochsen" in SchSnderz
General -Dersammlnng

statt. Erscheinen sämtlicher Mitglieder zwecks Wahl re. dringend
notwendig . Freunde sind willkommen.

Fahrnis -Bersteigerung.
Aus dem Nachlaß der verstarb. Louise Rist ledig , verkaufe

tch am Dienstag » den 29 . April Vormittags 9 Uhr « nd
nachmittags 2 Uhr in deren Behausung an der Nagoldbrücke,
gegen Barzahlung:

Bücher. Mchesgefchirr, 3 vollständige Betten, Bettvor-
lagenMige ältere Teppiche, SchrMnrerk. 3 Kleider- n.
Wntzzengöasten. 1AsMkMMde, 3 KsrkMde, 1Ar-
reitstisch, groß. n. Klei«. Tische. 1Lsdenkisch. Sofa, 8 ge¬
flochtene. sowie gepolsterte Sesselu. Stühle, verschied.
Locher, l Mchekssten. Kinderttsch mit BanS. verschied.
Schrannen, Puppenwagenu. r Bettlade. 1 Teusterlritt.
1pol. Kirrderdettlade. 1Nachttisch. §atz- v. Bandgeschirr.
Zkberu. Kübel. Reguläremn. audere ühreu, Ep egel
u. Lampen, Bilder. Temsmeier. 10pernglas, Schirm,
1 Stitkrahme. u. StoWänder. Garderobchalter, Körbe.
1 Nähmaschine, i Gasherd, sowie allgemeinen Hausrat.

Auch ist ein Handwerkszeug für 1 Uhrmacher vorhanden,

Wanduhren, sowie llhrengeWse. Wendeüe», Zwicker
v. Brillen. Brillengläser. Mterale, sowie sonstiges.

Liebhaber sind eingeladen.
Etadtinv . Kolb.

M Haus- Verkauf.
Wegen anderweitigem Unternehmen setz« ich

u . — mein neuerbaules , der Neuzeit entsprechend mitten
km Ott an der Hauptstraße gelegenes Wohnhaus dem Verkauf
aus , bestehend aus 3 Wohnungen mit je 3 Zimmern . Küche,
Epeiskammer , Kücheveranda , Keller . Speicher , Waschküche, elek¬
trisch Licht und Wasserleitung und etwas Gemüsegatten , sowie
Stallung für zwei Pferde , Schweinestait , Heuspricher , und über¬
dachte Hofreite.

ernst Hunkele , Unterreichenbach, Bahnstraße.

Handwerkskammer Reutlingen.
Wir berufen auf

Sonntag , den 27 . April , nachmittags 2 Ahr,
in die Brauerei Dreiß in Calw

. . MWUM - WUM»

in welcher der Geschäftsführer der Handwerkskammer . Syndi¬
kus Hermann aus Reutlingen einen Bortrag hatten wird

«»» „die Viilschaftliche Lage und de»denGchen
Zasamckschlatz des Handwerks".

Wir laden zu dieser überaus wichtigen Dersammlung die
selbständigen Banhandwerksmerster des Oberamts Calw,  ins-
besondere die Gipser , Glaser , Maler , Maurer und Eieinhauer,
Schlaffer und Zimmerer höfü ein und ermatten zahlreiche Be¬
teiligung.

Für letztere Gewerbe sollen im Anschluß die Innungsgrün¬
dunge » stattfinden.

Der Borstand der Handwerkskammer:
Vorsitzender : K. Vollmer.  Syndikus : K. Hermann.

Veteranes-Verein EM.
Nächsten Sonntag nachmittags 3 Ahr:

Versammlung
belm Vorstand . Der Ausschuß.

Kkniltthenzlichl-Derelli EM.
Am Sonntag , den 27 . April , nachm . 8 Ahr

bei Mitglied Kirchherr , Dorstadt

MonaLsversammlung.
Wichtige Tagesordnung!

bittet um zahlreichen Besuch
Kein Züchter sollte fehlen und

der Ausschuß.

Leinach.

Fahrnis -Versteigerung.
Wegen Entbehrlichkeit verkaufe ich am Samstag , den

26 . April Nachmittags 2 Ahr , in der Mühle in Leinach
gegen Barzahlung:

1 Kleider - u . 1 Küchekasten , 2 große und 2
kleine Tische , 1 Blumentisch , 4 große und 1
kleine Bank , 2 Wäscheständer , 1 Bachmulde,
1 Mehlwage für Bäcker geeignet . 2 Tröge zu
Frucht geeignet . 1 Kochosen , 1 Spinnrad , so¬
wie allgemein n Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Stadtino . Kolb.

LWdrMsWiich. Esnsitmereiu CM.
Kalisalz

Mff " 26 — 22 °/o, ist eingetrosfen . "Mg
Der Zentner zu Mk . 6 .80 KM - bet Barzahlung . "Os

Beim Abhslen sind Säcke mitzudringen.

Verkaufe ein schönes 6 Mo¬
nate altes

(Mgäuerschlag ) .
Christian Böhm , Zimmer-

mann , Stammheim.

Erstklassige

Milch- «. Fahr-
Kuh

zu Kalifen gesucht.
Papierfabrik Wildbad.

Rme HslzMW
mit Cisenreifen , Deckel u. Griff

I Zentner Inhalt
zun» ausbewahren jeglicher Le¬
bensmittel wie Mehl etr., sauber
glatt gearbeitet hat abzugeben.
A . Friebel , landw . Geräte
Lndwtgsbnrg Alleenstr . 4.

Nähmaschinen
erstklassige deutsche Fabrikate,
System Lang -, Schwing -, Ring-
und Rundschisf mit Eisengestell
oder mit modernem Hotzgestell.
Schönste Auswahl . Weit¬

gehende Garantie.
Friede . Herzog , Maschinen-
handlung und Reparatur¬
werkstätte , Fernspr . Nr . 100

Kleiderschmck
verkauft

I . Klei « . Bahnhosstr . 412.

Guterhalteues

ISMN -FchM
für eine Schülerin

SM - sucht zu kaufen "VS

jß . Westermann , Hirsau.

Wasserglas
empfiehlt

CH. Schlalterer.

Wjx beehren uns Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag , den 28 . April
1919 , stattfindenden

ZMWM -Mr
ln das Gasthaus z. „Ochsen " in Calw sreund-
lichst einzuladen.

August Rappold.
Soße Günther.

Kirchgang 1 Uhr.

Paul Dssner,
Nsuele Schurmser.

geb. Rappold

»»»sas

LiebenzeL.
Statt jeder besonderen Einladung.

HochM - ZinlMng.
- Wir beehren mrs . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu »nserer am Samstag , den 26 . April
1919 , im Gasthaus z. „ Lamm " tu Liebenzell
stattfindenden

HschM-Mer
freundlichst einzuladen.

Eugen Sattler,
Sohn des 3oh . M . Sattler , Privatier in LiebenzeL

Lydia Faas,
Tochter des Jakob Faas , Löwenmut in LiebenzeL

Kirchgang 1 Uhr. »»»»««
_ »»»»̂»»««»

Statt jeder Wakerea Eialadaaz.
Wir beehren uns Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Sonntag , den 27 . April
1919 , im Gasthof znm „Hirsch " in Liebenzell
stattfindrnden

Hochzeits - Feier
freundlichst einzuladen.

Friedrich Pfrommer,
Sohn des Ioh . Pfrommer . Goldarbeiter in Liebenzell

Julie Kraft,
Tochter des ^ Gottlieb Kraft , Schloffermeister

in Hirsau.

Kirchgang '/,1 Uhr.

Steh-Md Stehmleg-Krsg«.
garantiert Leinen Ifach , Nr . 35 bis 41 . soweit Vorrat reicht,

gibt sehr votteilhast ab

Spar- und Consumverern.

Lcinlirmarke.

mit oder ohne Haarzngabe

serttgt
Z. Odermatt , Friseurmstr

Weilderstadt.
?4zcben 8ie !!ir

8S ?- ttsns - llbtränk VS
aus ttem seit Isnzen Iskren

isusenttkscii dev/ -Hirten

ÜZjW'r IkMßUtkZrt
<i<ua ;tinoLtsudsiriNL« i).

Oboe künstlichen LLsstvtt
vorn 2uck «r nütix , ereidt ein
slicobottigltiZes Oetrünli rvie

rtcbtiger ^ pkel->loLt.
150 btr. 160 t.1r. SO Ur.
. « 18.— . « 12.50 .« 6.50

mit künttticdsm SLsstott
eixidt ein aikoiroltreies odst-

veinSknIicbes OetrSnk
1LV Ur . l vv lttr. 50 Ur.
.« 20.— . « 14.— ^ 7.50
kissclreuptsntt tür alle Qrössen

SO ptA.
LriiLiUicb in Drogen untt i<o!o-
nislvsrengeseimtten , Konsum-
Vereinen u. s. v . Vettere We¬

tterlagen vertten erriciitet.
Ueiaen's Irankoxtract-

ksdrik pkorrdekm.

VrWeMWen
mit und ohne Echiebgewichte.
sowie sämtliche Gewichte
habe stets ans Lager.

Fr . Wiede rsheim , Eisen¬
handlung.

Färbe
zu Hsuse

mit StMardea.
Nitler -Irogeriej

Calw.

s

t

i-
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